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Raus aus Gas – Potenziale und 

Möglichkeiten der Bioenergie  

Potenzial 450 
PJ und Bedarf 
sind begrenzt 

aber 
vorhanden.

Technisch gibt
es für alle 
Bereiche

Lösungen.

Effiziente 
Lösungen 
forcieren, 

Biomassen 
mobilisieren.

Wir erleben eine Energiekrise mit enormen Verwerfungen 
und explodierenden Strom-, Gas- und Ölpreisen! 
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Erdölfreie Land- und Forstwirtschaft
Potenzial/Machbarkeit/Kosten

Download: https://www.dafne.at/dafne_plus_homepage/index.php?section=dafneplus&content=result&come_from=homepage&project_id=3769  

Ergebnisse:
• L&FW kann bis 2035 zu 100% mit Holzdiesel und Holzgas versorgt werden.
• Klimawandel führt zu hohen Schadholzanfall und zu fallendem Holzbedarf für die 

Raumwärme: Energieholzbedarf von 3,34 Mio. FM Energieholz kann durch regionale 
Potenziale in den Bundesländern gedeckt werden. Eine Anlage entspricht einem 
mittleren Sägewerk.

• Holzdiesel ermöglicht Nutzung der bestehenden Maschinen, im Vergleich zu einem 
vorzeitigen Flottentausch können >20 Milliarden Euro eingespart werden.

• Die geeignetste Technologie ist die thermochemische Gaserzeugung mit 
anschließender Synthese zu Holzdiesel (FT-Synthese) oder Holzgas (SNG Synthese).

• Ab 50 MWBWL ist eine kommerzielle Anlage wirtschaftlich attraktiv. Für 100 MW-
Anlagen Produktionskosten von 1,15 – 1,40 €/Liter für Holzdiesel und 65 – 80 
€/MWh für Holzgas 

• Rohstoffkosten von  (50) 75 (100) Euro/ Atro Tonne fei Werk. Erfolgsfaktor ist die 
Brennstofflogistik (!), daraus ergibt sich auch die Erfordernis dezentraler Anlagen.

• Eigenbedarfs der L&FW: 9 Holzdiesel- (je 200 Mio. € Investition) und eine 
Holzgasanlage (150 Mio. € Invest.), ing. ca. 2 Mrd. € Investitionen erforderlich

• Förderintensität je kWh Erneuerbarer Energie liegen im untersten Bereich der 
Erneuerbaren 1,3 bis 4,5 Cent/KWh (Betriebsförderung angeraten, Investförderung 
oder CO2-Steuer sind möglich). 

• Ein Reallabor mit 5 MWBWL ist geeignet, um die technischen Risiken zu minimieren 
und das Vertrauen in die Technologie zu festigen
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Download: https://www.dafne.at/dafne_plus_homepage/index.php?section=dafneplus&content=result&come_from=homepage&project_id=3769 

Vorteile:
1.) Gute Größe für Hackgut-Logistik (100 MW) und 
Abwärme-Nutzung (20 MW)
2.) Rohstoffflexibilität (Wald, Landwirtschaft, 
Reststoffe, Abfälle, ... ) 
3.) Produktflexibilität (Treibstoff, SNG, Wachse, 
Wasserstoff, grüne Chemikalien, ... )
4.) Drop In Fuel (Gas, Motoren)  

Sonstiges:
1.) 190.000 nachgewiesene Betriebsstunden 
(Vergaser)
2.) Heimische Technologieführerschaft (TU-Wien)
3.) Mit Elektrolyse gut kombinierbar 
4.) CCS bzw. CCU möglich
5.) Biodieselwäscher (keine Konkurrenz, sondern 
alternativer Markt für Biodiesel-FAME im 
Produktionsprozess)

Dual Fluidized Bed (DFB) - Vergasung 
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Download: https://www.dafne.at/dafne_plus_homepage/index.php?section=dafneplus&content=result&come_from=homepage&project_id=3769 

Eckdaten 100 MW Holzdiesel
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Download: https://www.dafne.at/dafne_plus_homepage/index.php?section=dafneplus&content=result&come_from=homepage&project_id=3769 

Eckdaten 100 MW Holzgas
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Bioenergie-POTENZIAL

Regionale Energiestrategien notwendig:
• Was bedeutet 100% Erneuerbar bzw. klimaneutral, welche 

Primärenergiemengen und Anlagen werden werden benötigt?
• Welche Bioenergiemengen sind tatsächlich zu welchem Zeitpunkt 

notwendig, danach Aufbringungsstrategie überlegen 
(Eigenproduktion, Mobilisierung, Verlagerung, Import,…) 

• Wie sieht die Forststrategie aus (Vorratsaufbau, konstanter Vorrat, 
assistierter Waldumbau).

• Welche Rolle soll die landwirtschaftliche Biomasse spielen? 

Grundsätze:
• In vielen Gebieten ist 100 Prozent erneuerbare Energie möglich 

inklusive Überschüsse für Ballungsräume und Industrie. 
• Es werden alle Erneuerbaren gebraucht der Fokus auf wenige 

Technologien ist nicht zielführend.  
• Der komplette Biomasseumsatz (inklusive Holzprodukte, Importe 

Exporte und landwirtschaftliche Produktion, Anlagenbestand, 
Holzindustrie) muss betrachtet werden (aktuell 25% energetisch).

• Gewisse Importmengen bzw. internationaler Austausch sind für die 
Aufrechterhaltung der Versorgungssicherheit notwendig!
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Geerntetes Holz landet im In- oder 
Ausland in der „Energie“ oder es 
verrottet. 

13 %

31 %

56 %

100 m3
(ÖBf)

Energie: 13 m3 51 m3

40 %

50 %

100 %

30 %

61 m3

30 %

10 %
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Sägerundholz
Faserholz und Schleifholz

Energieholz

90  €/m3 
225 €/Atro t

0  €/m3

Erntekosten

Energie -
holz
20%

Holzpreise in Österreich
langjähriges Niveau

≈25  €/m3
≈ 60 €/Atro t

Energie-
holz
70%

85% der Ernte ist Nadelholz

Energieholz ist ein Koppelprodukt, 
wird es nicht genutzt, verrottet es im 

Wald ohne CO2-Reduktion zu 
erzielen! 

15% der Ernte ist Laubholz

Koppelprodukt Energieholz: kein 
Wald wird für Energie geerntet!

SNP 

Holzprodukt:

10% der Baum-Biomasse 

Ø 26,6 % Energieholz
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Aufkommen:
• Importe: 17,7 Mio. t
• Landw.: 15,9 Mio. t
• Forstw.: 10,7 Mio. t
• Sonstiges:  3,6 Mio. t

Abgänge:
• Exporte: 15 Mio. t
• Metabol.: 12,1 Mio. t
• Waren: 5,3 Mio. t 
• Sonstiges: ca. 2 Mio.t

> Energie: 12,2 Mio. t
Ca. 25 % der Biomasse.
 

48 Mio. t Biomasse-Umsatz
(Trockenmasse) 25% energetisch
1 Mio. t. TM = ca. 18,4 PJ oder 5 TWH

1) Produktionserhöhung 
2) Erhöhung der Importe
3) Reduktion der Exporte
4) Verlagerung bzw. Effizienz

Optionen:
Steigerung auf bis zu 450 PJ* möglich 
(23,9 Mio. t) davon ca. 250 PJ 
(13,5 Mio. t) holzige Biomasse.  

*Jahr 2050
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Prognose des 
Bioenergiebedarfs bis 2030

Verbrauchsdämpfende Effekte (33 PJ) Verbrauchssteigernde Effekte (80 PJ)

• Klimaerwärmung (+1 Grad = –14% Heizwärmebedarf)
• Bessere Anlagentechnik, höhere Effizienzvorgaben
• Bessere Dämmung, Solarthermie
• Umstieg auf andere Heizsysteme, Power-to-Heat
• Abschaltung Altanlagen

• Ausbau Stromerzeugung +1 TWh (ca. 800 MW) 
• Ausbau Großkessel (ca. 700 MW) 
• Ausbau Kleinkessel (Erhöhung auf 40.000 Pelletkessel 

und konstanter Holzheizungsverkauf) 
• + 5 TWh Grüngas davon (ca. 240 MW) Holzdiesel/-gas

Angebotssenkende EffekteAngebotssteigernde Effekte

• Klimabedingte Schadereignisse wie Borkenkäfer, 
Stürme, Pilze etc., höhere Laubholzanteile (70% vers. 
20% Energieholzanteil) und Waldpflegemaßnamen

• Holzbauoffensive (pro m3 verbautes Holz 6 m3 
Nebenprodukte)

• Nutzung NAWAROs und Landwirtsch. Reststoffe durch 
neue Technologien (HOLZGAS)

• Außernutzungsstellungen
• Kaskadenzwänge oder andere Politvorgaben 
• Preisverfall, schwächelnde Wirtschaft
• Verbote/Limits für NAWAROs
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Bioenergie-BEDARF: ÖBMV BIOÖKONOMIESTRATEGIE 1. Quartal 2025

D
O

W
N

LO
A

D
: h

tt
ps

:/
/w

w
w

.b
io

m
a

ss
e

ve
rb

a
n

d
.a

t/
w

p-
co

nt
en

t/
up

lo
a

ds
/B

io
en

er
gi

e-
A

tla
s-

O
e

st
e

rr
e

ic
h

-2
02

3.
pd

f 

grü
ng

as
24

 Kon
gre

ss


	Slide 1
	Slide 2
	Slide 3
	Slide 4
	Slide 5
	Slide 6
	Slide 7
	Slide 8
	Slide 9
	Slide 10
	Slide 11



